
REGENSBURG. Die Donau braucht Platz
– speziell bei Hochwasser und auch in
ihrem „städtischen“ Bett. Andererseits
ist das Ufer zwischen Dultplatz und
Steinerner Brücke weitgehend befes-
tigt und hat kaum noch naturnahen
Charakter. Um die Situation in beiden
Punkten zu verbessern, soll schon im
Oktober eine umfangreiche Renaturie-
rung des Nordarms der Donau starten.
Das Vorhaben kostet rund 420 000 Eu-
ro, von denen die Stadt Regensburg
knapp 300 000 Euro zu tragen hat. Ei-
ne entsprechende Vereinbarung mit
dem Freistaat steht am Donnerstag im
Ferienausschuss des Stadtrats auf der
Tagesordnung.

Die umfangreiche Baumaßnahme
basiert auf einem Konzept für den
Flussraum Donau-Regen, das schon

vor gut fünf Jahren in vier Planungs-
konferenzen erarbeitet wurde. Betei-
ligt daran waren neben der Stadt Re-
gensburg und demWasserwirtschafts-
amt als Vertreter des Freistaats auch
die Bürger, speziell die Donauanlieger.

Eine völlig neue Flussaue

Zu den hauptsächlichen Zielen zählt
die Schaffung eines naturnahen Sei-
tenarms der Donau, die Entfernung
des vorhandenen Uferverbaus mit
Uferneugestaltung samt Verbesserung
der Zugänglichkeit zum Fluss sowie
die Modellierung der neu geschaffe-
nen Aue, um Retentionsraum für den
Hochwasserfall zu gewinnen. Dass ein

solcher Puffer geschaffen wird, war ei-
ne der Voraussetzungen für die Geneh-
migung des Baus von Hochwasser-
schutzeinrichtungen an anderen Do-
nau-Abschnitten in der Stadt.

Der deutlichste Eingriff ist im be-
stehenden Böschungsvorland südlich
des Dultplatzes und des Pfaffensteiner
Weges vorgesehen. Auf einer Länge
von rund 800Meternwerde „durch die
geplante Vorlandabgrabung der bisher
bestehende Höhenunterschied von ca.
4 m noch weiter erhöht, und dadurch,
dass die ursprüngliche Böschungsnei-
gung nicht geändert wird, verlängert
sich die Böschungsbreite insgesamt“,
heißt es in der Beschlussvorlage für

den Ferienausschuss. Die neue Bö-
schung soll durch einen unterschiedli-
chen Neigungsgrad modelliert wer-
den, die bisher zur Uferbefestigung
verwendeten Wasserbausteine sollen
soweit wiemöglich entferntwerden.

Zum Thema Baumschutz heißt es
in der Vereinbarung zwischen Stadt
und Freistaat: „Im Bereich zu erhalten-
der Bäume wird seitlich nur so weit
abgegraben, wie es der vorhandene
Wurzelraum zulässt. Dadurch bleiben
die Standorte der Altbäume inselartig
zwischen Ufer und abgegrabener Flä-
che bestehen.“ Das Vorland soll auch
nach der Abgrabung wieder für Spa-
ziergänger nutzbar sein „und wird da-
her als Grünlandwieder angesät“.

Rückzugsraum auch für Fische

Der westliche Bereich des Planungsge-
biets soll sogar deutlich ökologisch
aufgewertet werden. Dort werden laut
den Planungsunterlagen „Entwick-
lungsflächen für Röhricht und drei
Laichbuchten für Fische und Amphi-
bien angelegt. Diese strukturellen
Maßnahmen sollen die Entstehung
von natürlichen Lebensräumen er-
möglichen.“

In der anderen Richtung, stadtein-
wärts, soll vor allem die Freizeitnut-

zung verbessert werden: „Durch Ufer-
abgrabungen und -entsteinungen,
durch die Anlage von Kiesbuchten so-
wie durch Auslichtung des Uferbe-
wuchses wird die Zugänglichkeit zum
Fluss deutlich verbessert.“

Durch die Abgrabung wird die jetzt
eineinhalb Meter tief liegendeWasser-
leitung der Rewag im Vorland freige-
legt. Sie muss ausgebaut und sowohl
tiefer als auch weiter weg vom Ufer
Richtung Böschung zum Dultplatz
verlegt werden. Die Kosten dafür trägt
die Rewag.

Der vor etwa zehn Jahren künstlich
angelegte Seitenarm ist nach Überzeu-
gung der Fluss-Fachleute zu schmal
und hat auch bei Mittelwasser nur ei-
ne geringe Tiefe. Aufgrund der fast
rechtwinkligen Zu- und Abströmung
sei die Durchströmung schlecht und
der Seitenarm mittlerweile verlandet.
Auch hier ist Besserung in Sicht:
„Durch eine Aufweitung des Zu- und
des Ablaufs sowie durch die Eintie-
fung des Gerinnes werden die Strö-
mungsverhältnisse wieder verbessert.
Mit der Einbringung von Kies an der
strömungszugewandten Seite werden
die Laichmöglichkeiten für Fische ver-
bessert“, heißt es in der Projektbe-
schreibung.

Donauarmsoll einnaturnahesUfer bekommen
PROJEKT Stadt und Freistaat
setzen Renaturierungsmaß-
nahmen um. Bald wird süd-
lich des Dultplatzes gebud-
delt – auch um einenHoch-
wasserpuffer zu schaffen.
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VON NORBERT LÖSCH, MZ

HOCHWASSERSCHUTZ REGENSBURG IM BEREICH DES DONAU-NORDARMS – AUSZUG –

Quelle: Stadt Regensburg – Planungs- und Baureferat MZ-Infografik
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REGENSBURG. Für das Gespräch mit
den Regensburgern hat sich Oberbür-
germeister Joachim Wolbergs diesmal
einen ganz besonderen Treffpunkt
ausgesucht, den höchsten Punkt der
Stadt (neben dem Dom): Er lädt 20
Menschen mit jeweils einer Begleit-
person dazu ein, auf der Herbst-Dult
gemeinsam mit ihm eine Runde in ei-
ner Riesenrad-Gondel zu drehen. Alle
Teilnehmer sind Gäste des OB. Sie dür-
fen gerne Wünsche und Anregungen
wie auch Kritik und Lob loswerden –
oder auch nur gemeinsammit demOB
die wunderbare Aussicht genießen. In-
teressenten an der ungewöhnlichen
Gratis-Gondeltour schicken eine Post-
karte an: Stadt Regensburg, Pressestel-
le, Altes Rathaus, Rathausplatz 1,
93047 Regensburg. Oder eine E-Mail
an: pressestelle@regensburg.de. Die
Bewerbungen müssen bis spätestens
Sonntag, 24. August, bei der Pressestel-
le der Stadt eingegangen sein. Die Be-
werber werden gebeten, ihre Adresse,
ihre Telefonnummer und ihr Alter an-
zugeben. Die Gewinner werden am
Montag, 25. August, ausgelost und ent-
weder per Post oder per E-Mail benach-
richtigt.

Mit demOB
geht’s rund
AKTIONWolbergs lädt 20 Re-
gensburger zu einer Riesen-
radfahrt auf die Herbstdult.
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PLATZ FÜR 15 000 KUBIKMETER WASSER

➤ Die Vereinbarung zwischen dem Frei-
staat Bayern und der Stadt Regensburg
über die „bauliche Umgestaltung (..) am
linken Ufer des Donaunordarmes“ ist
zehn Seiten lang. In ihr sind unter ande-
remUmfang und Abwicklung der Fluss-
baumaßnahmen sowie die Kostenbetei-
ligung geregelt.
➤ Das Vorhaben wurde bereits im Vor-
jahr wasserrechtlich genehmigt und
steht jetzt zur Umsetzung an. Baube-
ginn soll im Oktober sein.

➤ Retentionsraum: Durch die Uferarbei-
ten im Bereich des Dultplatzes sollen et-
wa 15 000 Kubikmeter Retentionsraum
geschaffen werden, falls die Donau wie-
der einmal „überläuft“. Rund 3500 Ku-
bikmeter davon sind ein Ausgleich für
verlorengegangenes Volumen durch den
Bau desMuseums der Bayerischen Ge-
schichte amDonaumarkt.
➤ Der Rest ist sozusagen „Guthaben“
für künftige Hochwasserschutzmaßnah-
men im Stadtgebiet. (nl)

REGENSBURG. Zurzeit sind zwölf Jun-
gen und Mädchen im Alter zwischen
sieben und 16 Jahren aus der Region
Donezk in der Ukraine bei Regensbur-
ger Familien zu Gast. Die evangelische
Baptistengemeinde hatte sie eingela-
den. Am Montag geht es wieder nach
Hause zurück: In ein Zuhause, das sie
vor der Bombardierung verlassen ha-
ben, und von dem sie nicht wissen,
wie es jetzt dort aussieht. Wenn die
jungen Gäste am Montag wieder in
den Bus steigen, um zu ihren Familien
zurückgebracht zu werden, soll das
nichtmit leerenHänden sein.

Die ehrenamtliche „Humanitäre

Hilfe des BRK-Kreisverbands Regens-
burg“ und deren „Patin“ MdB Dr. Ast-
rid Freudenstein, hoffen, den Kindern
Dinge mitgeben zu können, die sie
dringend brauchen. Dazu gehören gut
erhaltene Winterjacken, Winterschu-
he und Winterpullover für Jungen
und Mädchen zwischen sieben und 16
Jahren, kleine Koffer, um die Sachen
zu transportieren, und gut erhaltene
Schultaschen.

Die Sachen können nur diese Wo-
che täglich von 8 bis 16 Uhr und am
Samstag von 9 bis 13 Uhr an der Pforte
des BRK im Hohen-Kreuz-Weg 7 abge-
gebenwerden. Foto: BRK

UkrainischeKinder brauchenHilfe
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Heute
in Ihrer Rundschau:

Die neue Rundschau.
Heute in Ihrem Briefkasten.sten.

Jetzt
NEU

Viele Raucher steigen auf E-Zigaretten um

Alkohol ist auf dem Rückzug

Neubau des Landratsamtes ist noch nicht fertig

Dampfer erobern die Stadt

Kontrollen der Jugendschutzstelle zeigen Erfolg

Umzug verzögert sich weiter
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